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»DIie rmen Dıe rmen stehen 1mM Mittelpunkt des Evangeliıums, sıind das Herz-
stück des Evangelıums. Wenn WIT die rmen aus dem Evangelıum herausneh-
INCI, können WIT die gesamte Botschaft Jesu Christi nıcht verstehen.« 1eSs hob

Franziskus In selinem spontanen, gebrochenen nglisc während einer
esse mıt Bischöfen, Priestern und Ordensleuten In der Kathedrale VON Manıla

16 Januar 2015 hervor.! Und WI1Ie selne Aussage Bewels stellen,
entschied siıch nächsten Tag, eines Sturms ZUTL Nse [Tlegen
ZU so  en »Ground Zer0« des Talfuns Haıyan. Auf eıner provisorischen
ne, die Von starken inden gepeitscht wurde und keinen Schutz VOTL dem

bot, felerte die Eucharistie mıt mehr als 200.000 Menschen, die schon
VO Gewitter der vorigen hIC durchweicht9weıl S1e iruh hergekommen
3 ih reffen TOLZ des dünnen gelben Regencapes, das WI1e die
anderen In der Lrug, War 9ENAUSO adSsSs$s WI1Ie SIEC ETr entschloss SICH, nıcht
SeEINE englische Predigt vorzulesen, sondern dUus seinem erzen sprechen, auf
panisch, mıit der eines Übersetzers: »Und WenNnn ich euch Persönli-
ches miıtteilen darf als ich VO  s Rom Adus diese Katastrophe sah, habe ich
gespurt, ass ich ler sein MUuUuSSte jenem Tag, ın jenen habe ich ent-
schleden, die elIse hierher unternehmen. Ich wollte kommen, bel euch
sSeınZ SEl  Die Kirche der Armen und  die Globalisierung  DANIEL FRANKLIN PILARIO, LISA SOWLE CAHILL,  MARIA CLARA BINGEMER UND SAROJINI NADAR  »Die Armen. Die Armen stehen im Mittelpunkt des Evangeliums, sind das Herz-  stück des Evangeliums. Wenn wir die Armen aus dem Evangelium herausneh-  men, können wir die gesamte Botschaft Jesu Christi nicht verstehen.« Dies hob  Papst Franziskus in seinem spontanen, gebrochenen Englisch während einer  Messe mit Bischöfen, Priestern und Ordensleuten in der Kathedrale von Manila  am 16. Januar 2015 hervor.! Und wie um seine Aussage unter Beweis zu stellen,  entschied er sich am nächsten Tag, trotz eines Sturms zur Insel Leyte zu fliegen:  zum sogenannten »Ground Zero« des Taifuns Haiyan. Auf einer provisorischen  Bühne, die von starken Winden gepeitscht wurde und keinen Schutz vor dem  Regen bot, feierte er die Eucharistie mit mehr als 200.000 Menschen, die schon  vom Gewitter der vorigen Nacht durchweicht waren, weil sie früh hergekommen  waren, um ihn zu treffen. Trotz des dünnen gelben Regencapes, das er wie die  anderen in der Menge trug, war er genauso nass wie sie. Er entschloss sich, nicht  seine englische Predigt vorzulesen, sondern aus seinem Herzen zu sprechen, auf  Spanisch, mit der Hilfe eines Übersetzers: »Und - wenn ich euch etwas Persönli-  ches mitteilen darf - als ich von Rom aus diese Katastrophe sah, habe ich  gespürt, dass ich hier sein musste. An jenem Tag, in jenen Tagen habe ich ent-  schieden, die Reise hierher zu unternehmen. Ich wollte kommen, um bei euch zu  sein ... Ein bisschen spät, werdet ihr mir sagen; das ist wahr, doch hier bin ich.«?  Diese leidenschaftliche Geste der Solidarität wärmte die Herzen aller Versam-  melten - die meisten von ihnen waren Überlebende und hatten in dem Taifun  vor etwas mehr als einem Jahr, dem stärksten der jüngeren Geschichte, Famili-  enangehörige und Besitz verloren.  Wenn es etwas gibt, das den pastoralen Ansatz von Papst Franziskus charak-  terisiert, dann sind es diese leidenschaftlichen Gesten, die die Solidarität in und  mit der Kirche der Armen konkret werden lassen; dazu gehört unter anderem  seine offenbar spontane Wahl des Namens »Franziskus«, als Kardinal Hummes  273 PILARIO, CAHILL, BINGEMER UND NADAR  DOI 10.14623/CON.2015.3.273-280Eın hisschen Spat, werdet iIhr MIr das ist wahr, doch 1er bın ich.«“
Diese elidenschafiftlich este der Solidarıitä wäarmte die erzen er Versam-
melten die eısten Von ihnen Überlebende und hatten 1n dem Taıfun
VOT mehr als einem Jahr, dem stärksten der Jüngeren Geschichte, Famıiılt!
enangehörige und Besıtz verloren.

Wenn g1Dt, das den pastoralen Ansatz VON Franziskus charak:
terisiert, dann sınd CS diese eidenschaftlichen Gesten, die die Solıidarıtä In und
mıt der Kırche der rmen konkret werden Jlassen; dazu gehört anderem
selne OIfenDar Wahl des amens »Franziıskus«, qals ardına ummes
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aus S20 QaUuloOo ihn daran erinnerte, »Al die rmen denken«, azu gehört auch
der beispiellose Akt, Jugendlichen Straftätern ihnen einer muslimischen
Tau 1m römischen Jugendgefängnis asa del armo hel der tradiıtionellen
Gründonnerstagsliturgie die Fülse waschen, und azu gehört se1ln Besuch auf
ampedusa, auf einem Iransparent lesen Wa  — »Wıllkommen bel den
ultimı'!'« (Das iıtalıenısche Wort bezeichnet »dıe Entlegensten« und »die Ger1ings-
ten«.) Und die 1STe olcher Gesten wird immer länger.

Diese kühnen G(esten des Papstes sınd gepaart mıiıt MacCcNLvollen Worten For
mulierungen, die sich auf ma  ebliche Gesellschaftsanalysen bezlehen, sınd
populären Schlagwörtern geworden, sehr ZU Arger der wirtschaftlichen und
politischen Rechten die Wirtschafit des Ausschlusses, die Globalisierung der
Gleichgültigkeit, die Wegweri-Kultur, die Wirtschaft, die otet, der kandal der
rmut, der Fetischismus des Geldes, die Kultur der Verschwendun USW. DIıie
scharfen Orte die kirchliche Selbstbezüglichkeit werden VONN den Medien

bereitwillig aufgegriffen, w1e S1Ee die »Emınenzen« auf Trab halten spiriıtuelle
Verweltlichung, der Glaube, unstier  iıch und unersetzlich se1n, geistige und
geistliche Versteinerung, existenzielle Schizophrenie, ster1ıler Pessim1smus, Spl
rituelle Austrocknung, Rivalıtät, Klatsch un:! Prahlerei Miıt diesen Worten gın
ocnh auch einige entschiedene Handlungen einher: die Reform der Vatiıkan-
bank, die Reform der Römischen Kurie, die Dezentralisierung der aC us  =

Ist der sogenannte »Franziıskus-Effekt« eher eın Stil als Substantielles?
Es wırd och Zeıt brauchen, 1ler eıne Antwort eben, weıl der selne
Visiıon quf der praktischen ene L11UT: chritt für chritt ann Doch
seline Vision VoOoNn der Kirche 1st klar und Vvolksna »  C WI1Ie sehr möchte ich eine
AT Kırche und eine Kırche für die Armen!'« »Mır ist eine vverbeulte« Kirche,
die verletzt und beschmutzt lSt, weıl S1Ee auf die traßen hinausgegangen ISst, lle
ber als eine Kirche, die auIigrun ihrer Verschlossenhe1 und ihrer Bequemlich-
keıit, sich die eigenen Sicherheiten klammern, ran 1St.« Und sein Aufruf
1st ebenso direkt wWwI1e ınfach »Geht die Ränder!« »Macht Wirbel!'«

Der Dıskurs ber die »Kırche der Armen« 1st nıcht NCU, hat eine an
Geschichte Was die gegenwärtige Wiederbelebung uUrc Franziskus wI1e
eues erscheinen lässt, 1st die Tatsache, ass die »Option für die Armen« In den
etzten Jahrzehnten In den Schatten gerlet, domestiziert und diszipliniert
wurde. Das nNnsınnen ardına Ratzingers, damals Präfekt der Glaubenskongre-
gation, GusStavo Gutierrez 1983 muiıttels eines Briefs die peruanischen 1SCNHNOTfIe
ZU Schweigen bringen, 1st bekannt.* Gutierrez ist nı€e offiziell verurteilt
worden, doch eın Jahr später veröffentlichte der Vatiıkan Libertatis Nuntius,
worıin dieselben nklagen ein1ige Strömungen der Befreiungstheologie WIeEe
eın Echo wiederhaolt wurden. Andere Befreiungstheologen erlitten aSSelbe
Schicksal Leonardo Boift, TO Casaldalıga, Tissa Balasuriya und viele weıtere.
Zuletzt rhlielt 1MmM Jahr 2006 Jon obrino eıne Notifikation der Glaubenskongre-
gatıon exakt selnes Gebrauchs des Ausdrucks »Kıirche der Armen« In SE1-
nNenN Büchern ZUr Christologie.* ıner der hauptsächlichen methodologischen
Mängel Sobr1nos, cschreibt die Glaubenskongregation, sSe1 die Aussage, »dıe Kır
che der TmMmen SEe1 »der:« ekkles1iale Ort für die Christologie und welse dieser die
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grundlegende Richtung«>®. enau dieses Ausgangspunktes wurde ODTFI1-
1105 Christologie als mangelhaft eingestuft. Fuür die Glaubenskongregation Ist
alleın »der apostolische Glaube, der uUrc die Kirche alle Generationen weiter-
gegeben WIrd, der einzige ültige ye  eslale TL für die Christologie und für die
Theologie 1mM allgemeinen«®. Doch Sobrinos Aussage VO Vorrang der rmen
(und der Kırche der Armen) i1st nıchts anderes als das, Was Franziskus
Jjetzt ıIn Evangelli Gaudıum verkündet: »AÄus diesem TUN! wünsche ich MIr eine
ATr INeE Kırche für die rmen Sie en unlls vieles lehren Sie en nıcht NUr

Teıil SECNSUS Idel, sondern kennen aquiserdem dank ihrer eigenen Leiden den
leidenden Christus.« (EG 198) Mit anderen Worten Ohne die Bedeutung des dDO-
stolischen auDens vernachlässigen, ist CS die Leidenserfahrung der rmen,
die ihr en einem grundlegenden Ort für die Kırche macht, einem Ort,

dem S1€e Christus erkennt; 65 ist »der ekklesiale Ort für die Christologie«,
c5 mıt den Worten der Notifikation der Glaubenskongregation Was
einstmals y»verurteilt« worden WAar, wırd I11U  —_ zentral für das lehramtliche Den-
ken, gerade WI1Ie Gustavo Gutierrez inzwischen 1mM Vatikan empfangen und der
an die eıte gedrängte Erzbischof SCar Romero mittlerweile seliggespro-
chen wurde.

Der Beitrag VON AaulOo Fernando Carneıro e Andrade In diesem eft verIo
die Spur des Diskurses ber die Kırche der Armen VON jener historischen adl0-
ansprache VOIN Johannes VOT dem I1 Vatiıcanum den Debatten auf dem
Zweıten Vatikanischen Konzıil selbst, ber dessen lateinamerıkanische ZeD-
tl1on, die Geburt der Befreiungstheologie HIS hın ihrer T1ISeEe ach dem Ponti-

auls VI Doch während ein1ıge Autoren triumphierend den »Rückzug der
Befreiungstheologie«‘ verkünden, vertritt Andrade die Auffassung, ass der DIs
urs VOIN Franzıskus tatsäc  1IC eıne Bekräftigun und eıne Wiederauf-
nahme des Fadens der Kirche der Armen »In ihrem ursprünglichen SINnn« lSt, der
die eıt ber prasent War wWwI1e auch In den Konzilsdiskussionen, 1mM
Katakombenpakt, In den Bischofsversammlungen VOIN edellin, Puebla, anto
Domingo und Aparecida SOWIE ın der siıch darauf beziehenden PraxIı1ıs In Lateıin-
amerika finden WAar.

UÜber die ursprünglichen Schauplätze hinaus versucht diese Ausgabe VOoO  —_

CONCILIUM auch die »Freude und offnung, Irauer und Angst« der Manner
und Frauen erkunden, insbesondere der Gesichter der Armen ın Vel -
schiedenen Kontexten dieses globalisierten Zeıtalters. Da die »Globalisierung«
1mM Jahrhundert weıter sich greift, wollen die ESSAaYVS In diesem Heft r_
suchen, w1e diese globale Wirtschaftsordnun das en der rmen, die
Gemeinschaften der Kırche und die Art uUNsSeTrTes theologischen Arbeıtens beeıln-
flusst uIigrun der Globalisierung hat sich die TMUu ıIn den verschiedensten
Sphären ausgedehnt —- In den Bereichen VON Gender, Hautfarbe, Klassen,
Ethnizität, Religionen Und cselbst diese Formen sSınd bereıts ıIn
ichtun och NeUeETeEeTr Gestalten und Dımensionen utilert hat beispiels-
welse die immer weıiter ausgreifende Migration die emografie beeinflusst, die
Gender-Zusammensetzung un die kulturell-religiöse Verfassung VO  —_

Ursprungs- WI1Ie VO  — Aufnahmeländern verändert, 9anz schweigen Von den

275 PILARIO, CAHILL, UN  S



SOzlo-psychologischen Kosten dieses Phänomens. Das Entstehen Okaler
Elıten In den Entwicklungsländern stellt die Diskurshoheir der alten ethnıschen
Identitätspoliti In Post-Konflikt-Gesellschaften und In neoliberal-globalen Kon-
textien In Die ständig zunehmenden Formen der Kulturzerstörung indige-
Ner Gemeinschaften und die profitgesteuerte Ausplünderung der Naturschätze
führen das koloniale Projekt auf intensiverem und zerstörerischerem Nıveau
fort Diese Entwicklungen erfordern eın Überdenken un  Ter SOZ1010g1-
schen nalysen, theologischen Kategorien un pastoralen Ansätze

Die Politikwissenschaftlerin Maryann Cusimano LOve erforscht die Globalisie
ıIn ihren komplexen Beziehungen z Armu Nach ihrem Urteil hbasıeren

wohlwolle Einschätzungen des Phänomens auf einer Begrenzung des 3licks
auf aten des Bruttoinlandsprodukts, die ın manchen Weltregionen wIe Indien
oder ına einen gewissen ückgang der Armut aufzuweisen scheinen. Nähere
Untersuchungen jedoch erweisen dies als problematisch. Die ö5 reichsten en
schen der Welt besitzen usamıme mehr, qals diıe Hälfte der Weltbevölkerung
besitzt. Selbst In entwickelten Volkswirtschaften siınd die Segnungen des
len apıtals nicht WITKIIC »nach durchgesickert« em dringt die Glo
baliısierun: stärker In chwach regierte Staaten eın DIie Autorın ordert darum
die katholische Kirche, die selbst eine lobale Institution ISt, azu auf, für einen
»institutionellen Pluralismus« einzutreten für die gemeinschaftliche emu-
hung VOoO  —_ staatlichen, nichtstaatlichen und vorstaatlichen Akteuren eiıne
politische Weltordnun: (global governance), für eıne systemische Antwort auf die
Globalisierung, die ndlıch »Menschen ber Profite stellt«.

Der Artikel der Bibelwissenschaftler Carlos esters und Francıisco Orofino
erinnert In seelsorglichem un! umgangssprachlichem Ton die
groisartige lateinamer1ıkanische Erfahrung der Bibellektüre INn Basısgruppen
Selt den 197 0€CT Jahren hat die vielen Basisgemeinden bel ihren Kämpfen

Befreiung wichtige mpulse egeben. Sie bestärkte S1€e darın, Miliıtärdiktatu
ren die Stirn bleten, die die rmen und ihre Unterstutzer verfolgten und fol
terten Doch die Veränderungen In uUuNseTer globalisierten Welt werfen eUeEe Fra-
ocnh auch für die basisgemeindliche Bibellektüre auf die ach der
feministischen oder Gender-Perspektive, Fragen ZU UÜberhandnehmen un:!
mentalistischer Interpretationen, ZUr Sehnsucht ach Spiritualität auch ıIn der
befreiungstheologisch orlentierten Lektüre, ach den Perspektiven der indige-
NEeN Völker, ZU Bedarf ach einem vertieften Bibelstudium In Basısgemeinden
hel groißem Mangel professioneller Anleitung. Anhand VO  - Bildern dus der
Johannes-Apokalypse beschreiben Mesters und Orofino den Übergang VO s..

ten TIier« (d.h VON polizeistaatlichen egimen ZU »Zweıten TIier« (d.h ZU

obalen Neoliberalismus). auf diese Herausforderungen aNLWOT-

(en: MUSSen geeignete eCUueEe ethNoden der Bıbellektüre eIunden werden.
Der Südafrıkaner Gerald West sieht In seınem Artıkel In der Menschenwürde

den theologischen Schlüssel, den politischen amp der Tmen 1mM
Südafrıka verstehen. ests hat sich dieser VoOoONnNn einem politischen
einem moralischen amp entwickelt, VO Eınsatz für revolutionäre J1ele hın
ZU Einklagen der Grundbedürifnisse für eın menschenwürdiges en Wohn:-
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FauU, Sicherheit, medizinische Versorgung und politische Vertretung. Während
die alte kolonilale und rassistische TUukKiur auf systematischer Ausbeutung
beruhte, richtet die CU«C neolıberale kapitalistische Enklave, die sich jetzt AUuUSs

der schwarzafrikanischen 1te zusammensetztT, verheerenden chaden d
indem S1Ee diese Grundanforderungen der Menschenwürde systematisch VeT-

nachlässigt. West erw. VO  —_ den gesellschaftlich engaglerten Bibelwissen-
schaftlern, dass 1E ihr Wissen A die Ränder bringen einen USdruc VONN

Papst Franziskus Z verwenden nıt den Menschen dort eine Theologie des
Volkes ZUuU schmieden, die ydClie SC  a  ra der Prophetie 1mM uiIistan für die
Würde ın der Bibel« wiedergewinnt.

us einer anderen Perspektive eginn Etienne Grieu ceinen ESSAaY mit der
Frage, welche Kräfte In der heutigen el stark genug sind, sich der scheinbar
universalen und allgegenwärtigen Herrschaft der Globalisierung widerset-
zen Ausgehend seinen Erfahrungen mıiıt Diaconia® einem dreijährigen TO-
gramm der französischen Diözesen, das seinen Höhepunkt 1Im Maı In einer
nationalen Versammlung In Lourdes hatte sieht Grieu In denen, deren en ın

TMU und In en eingeschlossen ist (»CEUX qul Ne Comptent DAS«),
zugleic diejenigen, die die Kirche auf den Weg ZUuU Widerstand führen ÖNn-
ten Bel den Zusammenkünften des rogramm hatten die TmMen das Wort,
ihre Schmerzen und Angste, ihre Freuden, Hoffnungen und Überlebensvor-
chläge mitzuteilen. TIeEU betont, dass der Einsatz für die Erniedrigten nicht qals

esehen werden sollte, das UT In Kämpfen aufßerhalb der Kıirche stattfin-
det Gegenteil: DIe Kırchen gewinnen gerade ann Bedeutung, wWwWwenn S1e
sich VON den Trmen storen lassen un VOIN ihnen lernen. Trst WwWwenn S1IE HC sol
che Be  en transformiert werden, können S1Ee beginnen, das Evangeliıum

verkünden.
Jung SUNg siıch In seinem Aufsatz mıiıt Franzıskus’ Analyse des

obalen Kapıtalismus als Form »SOz1laler Exklusion« auseinander. Er sıeht darın
nıcht In erster Linıie eıne strenge sSOz10ökonomische Analyse oder eine zeıtge-
mäße kulturelle Einschätzung, sondern vielmehr eiıne theologische Kritik, die
1NSs Herz der christlichen Theologie trifft DIe Kriıtik des Papstes »Fetischis-
INUS des Geldes« (Evangelii Gaudıum 55) als einer Form der nDetun des
oldenen (Ex 32,1-35) findet sich In äahnlıcher orm bereits In den irühen
Intulıtionen der Befreiungstheologie. Selit Langem Sagt die Befreiungstheologie,
das Problem Lateinamerikas sSEe1 nıcht der Atheiısmus, sondern die Idolatrıe, der
Götzendienst. ren grundlegenden Antrıeb gewinnt S1Ee Aus der spiriıtuell-ethi-
schen Erfahrung der mp  u ber die herrschenden kapıtalistischen ru

die aus Menschen »Un-Personen« machen, 61e ihrerur berauben und
In einem Akt totaler Verkehrung stattdessen das Geld, den Profit und die Ent-

WICKIUN: als die anzubetenden Gottheiten auf den ron seizen ugo
Assmann, Tanz Hinkelammert, Gustavo Gutlerrez, Richard und andere
en schon auf den idolatrischen Charakter des Marktes hingewlesen. DIie Auf-
gabe für die Gegenwart, Jung, 1e darın, diese alschen, global verbreıteten
GOötter fortschreitend demaskieren und deren pfer NEeUu In ihrerur
bestätigen, Wenn denn eın nicht-ıidolatrischer Glaube gelebt werden coll
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DIıe zweite Hälfte uUuNseTes Themenschwerpunkts versucht, die Auswirkungen
der Globalisierung anhand einiger ausgewählter, auf manchen Kontinenten
besonders hervorstechender erKmale eutlic machen Migration, Raub-
hau der atur, Drogenhandel und Arbeitslosigkeit. eNSseITtS abstrakter Zahlen
und Statistiken zeigen uUuNseTeE Autorinnen und Autoren, wl1e diese Formen
der TMU onkrete Menschen beständig In ihrem Menschsein beschädigen und
existierende Gemeinschaften den Rand drängen Als erstes stellt emmadad
Ulu FUuZ die Effekte der ausgedehnten Migration In Asıen VOTL, insbesondere

ungelernten und iLlegalen Arbeıtern und Arbeiterinnen, die auch
Migranten als die Untersten der Unteren gelten. Die Bedingungen, die der lobale
al vorgibt, und die ausbeuterischen Einwanderungsrichtlinien In den Aufrf-:
nahmeländern zwingen diese »MEeUECIN Sklaven«, ohne Auswelspaplere eben,
Wds S1Ee gegenüber ungerechten Arbeitsbedingungen och wehrloser macht Als
zweıtes diskutiert Ronıilso Pacheco die Grenzen des »Kriegs die Drogen« qals
des Hauptinstruments der öffentlichen Politik ZULr Lösung des TODIems der Pro
duktion, des KOonsums und des Handels VON Drogen In Lateinamerika. 1ese Poli-
tik versagt nıcht 1Ur darın, die drogenbedingte Gewalt elımınıeren, sondern
dient auch qals eın erKzeu der geopolitischen Einmischung der USA auf dem
Kontinent. Als drıttes verIo. eter Kanyandago die Ausplünderung der atiur-
schätze In der Drıtten Welt zurück HIS ihren Wurzeln 1n Europas selbstbean-
spruchtem kolonialem ecC andere Länder »entdecken«, flankiert von
kırc  iıcher und politischer Unterstutzung, angefangen Von päpstlichen Bullen
bis hın ZU Völkerrec Zeitalter der Globalisierung hat dieser Raubzug
nıcht 11UTr die Form der Ausplünderung der Rohstoffquellen Afriıkas, sondern
utz den afrıkanıschen en auch och als Müllhalde, ohne siıch ber die KOn-
SCQqUENZEN für die Menschen und die Umwelt edanken machen. Als vliertes
en Kenneth Hımes ber das schwerwliegende Problem der Arbeitslosigkeit INn
den USA selt der Rezession VON 2007 ach Sein Artıkel g1ibt nıcht 1U einen Eın-
1C In die schweren Leiden der Arbeitslosen In eıner der hemals robustesten
Volkswirtschaften, sondern zeigt VOL em auch die wachsende Ungleichheit, die
In der Ersten Welt mehr und mehr eıne »Plutokratie« (»die Herrschaft der ReIl-
chen zugunsten der Reichen«) entstehen lässt

ugleic aber tellen WIT fest, aSs neben den oben erwähnten nalysen der
weltweiten TMU auch Narrative der Widerständigkeit aufkommen. DIie Tmen
siınd nıcht UTr pfer, sondern auch Protagonisten ihrer eigenen Transformation.

dienen beispielsweise die Migrantenkirchen In den Aufnahmeländern oft
nicht Ur als ringen! benötigte Zufluchtstätten für Migranten, die alle rien
VOINl Unterstutzung brauchen (von der eratun: ber den Sprachunterric HIs
hın ffenen Arbeitsstellen), 61Ee sınd auch Orte, denen INa Tra schöpfen
kann, einander gegenseıt1 weiterzuhelfen In einem Gelst der Begleitung und
Gemeinschaftlichkeit Das geschieht ach der Devise »dıe rmen helfen den
Armen« und charakterisiert die Kırche als eıne Kirche der Armen für die Armen.

ihr egegnen die TmMmen dem Evangelium, aber S1€e werden auch selbst
Überbringern des Evangelıums. ıne Parallele hlerzu ann I1a ıIn Lateiname-
rika finden, ATr Kirchengemeinden In aANSONSTeEN VON Gewalt erschütterten
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Vorstädten VOINl den Menschen als Orte des Schutzes und des Widerstands erlebt
werden, qals Orte der Moralıität als eiıne andere Welt, ın der Gewalt und affen
ihre Vorherrschaf: nıcht durchsetzen (konnten). Und inmiıtten der gegenwärti-
gen Beutezuge Afrikas Naturschätzen findet Widerstand nıcht 1Ur ıIn den
OITIzZI1ellen Statements und In der Beratungsarbeit der Kırche sondern wird
auch In den kritischen Stimmen mancher Kirchenleute celhst laut, WeNl S1E die
kirchliche Komplizenschaft miıt den Plünderern ZU ema machen. DIıie Kır
chen iun a1sSoO gelegentlich das, Wads Ial In den entwickelten Ländern VOIN

ihnen verlangt: SIie ben ihre prophetische AUus$s und setizen sich für einen
Konsens e1In, wonach »Arbeit das ecCc VOIN llen« ist In einer obalen Kapıta-
listischen Welt, die 1U Profite anhäufen und Menschen ausmustern ıll

Das Theologische Orum dieses wldmet sich der Reflexion ber wichtige
Ereignisse der Jüngeren eıt AUuUs sozlologischer und theologischer arte
schreiıibt zunächst eNnls Kım ber Franzıskus’ Besuch auf der NSse Lam-
pedusa Jull 2013 se1ıne offizielle Visıte aqaufßserhalb oOMmMs der
Grenze zwischen der Festung Europa und dem marginalisierten Afrıka aLlLa-
ckierte der die »Globalisierung der Gleichgültigkeit« und drängte Länder
und Völker dazu, ihre erzen (und Grenzen) für Migranten In qualvollen Situa-
tionen öffnen Sodann bringt u1ls5 der Religionssozlologe OSe AaASaANOVAa auf
den an bezüglich der religiösen Sıtuation In der Ukraine ach den
Majdan-Protesten 1mM Februar 2014, der historisch-politischen Dynamıik
den verschledenen Kirchen und Glaubenstraditionen SOWIE deren Ööffentlicher

In der instabilen politischen Sıtuation des Landes Zuletzt en INa ealt-:
tie Der die Aufßerordentliche Synode Fragen der Familulie nach, die 1mM Okto-
hber 2014 ıIn Rom abgehalten wurde: ber die eilnahme VoNn Frauen als Frauen
(nicht qals Teil eıInNes Ehepaars) und ber die Überbrückung des Grabens ZWI1-
schen dem Westen un: dem est der Welt, beilspielsweise ber die unterschied-
lıchen Positionen In der Sexuale zwischen den afrıkanıschen Bischöfen und
ihren 1Deraleren europäischen Gegenübern.

DIie Herausgeber dieses möchten Einardo Bingemer, Thierry-Marie
COourau, Rosiıno Gibellin1, 1e Irarrazaval, Solange efebvre, J0oa0 Vila-Chä und
ellX Wilfred für ıhre wertvollen ommentare, Vorschläge und für ihre ntier-
stutzun danken

Aus dem Englischen übersetzt VOT Norbert Reck
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